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Amtliches.
Neuenbürg.

WiffeMildollMmsschk.
Der Fabrikant Karl Commerell in

Höfen beabsichtigt, seine auf der Markung
Höfen auf dem rechten Enzufer gelegene
Sägmühle, die sog. Weikensägmühle Ge¬
bäude Nr. 16 abzubrechen und an deren
Stelle eine neue größere Sägmühle zu er¬
bauen. Mit Erbauung der letzteren sind
verschiedene Veränderungen des Wasser-
tricbwerks geplant. Diese sind im Wesent¬
lichen folgende:

1) Die linksseitige Ufermauer des Zu¬
flußkanals wird neu aufgeführt und so
weit gegen die Enz gerückt, daß der Kanal
am Sägmühlegebäude von 2,45 m auf
5,20 m erbreitert wird. Die Breite am
Anfang und am Anschluß an das Wehr
bleibt bei der bisherigen von 5,57 m. In
der linken Kanalmauer 7,40 m oberhalb
der Sägmühle wird der Leerlauf mit lichter
Breite von 1,61 m statt der früheren von
1,75m eingesetzt. Vor dem Sägmühle¬
gebäude wird ein eiserner Rechen in dem
Kanal angebracht und letzterer zwischen
Rechen und Gebäude überdeckt. Eine
Kanaleinlaßfalle wird nicht angebracht.

2. Statt des seitherigen 1,60 m langen
und 0,90 na hohen Wasserrads werden
unter dem neuen Sägmühlegebäude zwei
auf einen Wasserverbrauch von zusammen
2500 Liter konstruierte Girard-Turbinen
eingesetzt, jede mit besonderem Kasten und
Einlauffalle, so daß jede für sich in und
außer Betrieb gesetzt werden kann.

3) Der Abflußkanal, welcher bisher un¬
gefähr2 m breit war, erhält hinter den
Turbinen eine Breite von 5,05 m und
verengt sich bis zum Ende der Sägmühle,
welche er der Länge nach so durchzieht, daß
die linksseitige Kanalmauer zugleich Um¬
fassungsmauer des Gebäudes ist, auf 4 m,
welche Breite er bis zur Mündung in die
Enz beibehält. Die Sohle des Abfluß¬
kanals wird unter den Motoren 95 ein
tiefer gelegt, während sie am Ende des
Kanals die bisherige Höhenlage beibehält.

Etwaige Einwendungen hiegegen sind
binnen 14 Tagen

beim Oberamt anzubringen; nach Ablauf
dieser Frist können solche in dem Ver¬
fahren nicht mehr geltend gemacht werden.

Die Beschreibung, die Zeichnungen und
die Pläne sind in der vorbezeichneten Zeit
während der gewöhnlichen Dienststunden

in der Oberamtskanzleizur Einsicht auf¬
gelegt.

Den 17. Januar 1889.
K. Oberamt.

Amtmann Pommer.

K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Anzeige einer KrnnlWnng.
Am 1. Januar 1889 ist an dem An¬

wesen des Schultheißen Ulrich Hansel¬
mann  zu Liebelsberg, OA. Calw ein
Brand ausgebrochen, welcher die mit Ge¬
treide, sowie mit Heu- und Stroh ange¬
füllte Doppelscheuer dieses Anwesens voll¬
ständig zerstört und auch das vor derselben
an der Ortsstraße Neubulach und Teinach
zu gelegenen Wohnhaus des Schultheißen
ergriffen und beschädigt hat.

Es ist angezeigt, daß das Feuer in der
hinten an jene Doppelscheuer angebauten,
von außen zugänglichen Holzhütte gelegt
worden ist.

Es ist die Vermutung, daß diese Brand¬
stiftung aus Rache von einem Ortsange¬
hörigen verübt worden sein werde, dann
auch wieder der Verdacht ausgesprochen
worden, daß dieser Brand, wie die in
letzterer Zeit in Alt- und Neubulach aus-
gebrochenen Brände von einem und dem¬
selben Brandstifter herrühren.

Endlich ist der Verdacht auf einen
fremden Handwerksburschen geworfen wor¬
den, welcher am 1. d. Mts. zwischen4
und 5 Uhr in der Richtung von Breiten¬
berg her durch Liebelsberg seinen Weg
gegen das Wohnhaus des Schultheißen
Hanselmann daselbst nahm und nach der
Wohnung dieses Schultheißen sich erkundigt
haben soll.

Dieser Handwerksburschewird als mittel¬
groß untersetzt und kräftig gebaut, von ge¬
sunder Gesichtsfarbe und im Alter von
25—30 Jahren stehend geichildert, der
sein dunkles Kopfhaar im Nacken kurz ge¬
schnitten und ein dunkles Schnurrbärtchen
getragen habe.

Er soll den schwäbischen Dialekt ge¬
sprochen haben. Seine Kleidung ist als
ordentlich bezeichnet und an derselben ins¬
besondere ein etwas hoher schwarzer Filz¬
hut mit hoch aufgekremptem Rande und
eine dunkle Juppe hervorgehoben worden.

Als besonderes Kennzeichen ist weiter
angeführt, daß derselbe einen hellgelben
Stock mit rund nach unten gebogenem
Handgriff getragen habe, dessen Spitze
aber wieder nach aufwärts gerichtet ge¬
wesen sei.

Dies wird zur Ermittlung des Thäters
mit dem Anfügen hier bekannt gemacht,

daß Schultheiß Hanselmann auf diese Er¬
mittlung eine Belohnung von 150 vkL
ausgesetzt hat.

Den 15. Januar 1889.
Der Erste Staatsanwalt.

Sche urlen.

Forst amt Neuenbürg.
Die Rebierpreisliste

für das Jahr 1889
wird auf Wunsch unentgeltlich abgegeben.

Gemeinde Waldrennach.
Stamchilz-, Ztan-w- »nd

Krennhch-Vrrlttiiis
am Mittwoch den 23. Januar d. I.

mittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathaus aus den Gemeinde¬
waldungen Birkwäldlc, Sackwäldle, Haus¬
wald, Hummelrain und Schnaizteich:

2 Eichen, 2 Buchen, 4 Birken mit
zusammen 1,19 Fm.,

124 Nadelholzstämme mit 57,91 Fm.,
19 dto. Klötze mit 18,28 Fm.,
70 Bau- und Gerüststangen mit 8,06

Am.,
27 Werkstangen III. u. IV. Kl.,
45 HopfenstangenI.—III. Kl.,
60 Neisstangen II.—V. Kl.,

2 Rm. Eichen-Prügel,
2 „ Buchen-Schleiftröge,

14 „ dto. Prügel,
1 „ dto. Anbruch,
2 „ Birken-Prügel,

12 „ Nadelholz-Scheiter,
42 „ dto. Prügel,

6 „ dto. Anbruch.
Den 16. Januar 1889.

Schultheißenamt.
Stickel.

Bahnhof Mühlacker.

Dielen-Lieferung.
Zur Herstellung eines Kohlenstalls sind

ca. 470 gm 5,5 om starker sorchener Dielen
erforderlich.

Plan und Bedingungen liegen bei dem
Unterzeichneten Baubureau zur Einsicht auf.
Angebote auf die Lieferung dieser Dielen
haben den Preis pro gm auf eine beliebige
württtmbergische Bahnstation in Eisen¬
bahnwagen verladen zu enthalten und sind
schriftlich, verschlossen und mit der Auf¬
schrift „Dielenlieferung" versehen bis
spätestens

Donnerstag den 24. d. Mts.
vormittags 10 Uhr
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portofrei bei Unterzeichneter Stelle einzu¬
reichen.

Mühlacker den 15. Januar 1889.
K. Bahnhofbaubureau.

G e chi n g e n.

Lang- nid Kttnnhah-Vlldanf.
Montag,  den 21. d. M.,

von morgens9 Uhr an
kommen zum Verkauf:

220 Stück schlankes, rottannenes Lang¬
holz bis 24 Met. Länge mit 250 Fm.,
ebensolche Derbstangen, 30 Rm. Holz
und 3000 Wellen.

Dienstag,  den 22. Januar,
280 Rm. buchen Holz, (eichen und
buchen Langholz werden später verkauft),

wozu Liebhaber einladet
Gemeinderat.

S chi e t i n g e n.

Min«- and KlatzhoWttkans.
Die Gemeinde verkauft am

Montag  den 21. d. Mts.
von vorm. 9 Uhr an

122 Stück Lang- und Klotzholz mit
99,29 Fm. und 102 St . stärkere Stangen,

wozu Liebhaber einladet
der Gemeinderat.

Primttmichrichten.

Dobel.

Hrauer -Anzeige.
Allen Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser
lieber Vater, Schwieger- und
Großvater

Jakob Schaible,
Gemcinderat

nach nur achttägigem aber schwerem
Leiden, 70 Jahre alt, am Donners¬
tag mittag um 11 Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Sams¬
tag mittagsi Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Gattin

mit ihren Kindern.

12 Stück

Hühner samt Haha
sind wegen Wegzugs zu verkaufen im

Pfarrhaus zu Feldrennach.
Neuenbürg.

4VV Mark
werden gegen Sicherheit aufzunehmen ge¬
sucht. Zu erfragen bei der Red. d. Enzth.

Schömberg.
Die gegen Hrn. Schultheiß Nentschler

ausgesprochenenAeußerungen nehme ich
hiemit abbittend zurück.

Ludwig Riexinger.

Neuenbürg.
Keule Samstag den 19 . Januar im Lotet zur Uost

Konzert

W i l d b a d.
von I 'nnk.

Sonntag den 20. Januar 1889 von nachmittags4 Uhr an

gegeben von den HerrenB . Hofmann , W. Wörner nnd I . Haller
bei ausgezeichnetem Münchener Löwenbräu wozu höflichst einladet

A Büchenbronn-Waldrennach.
>> Hiedurch erlauben sich, Verwandte, Freunde und Bekannte zu ihrer

am Sonntag den 20 . d. M.

in das Gasthaus zum „Löwen " in Mchenöronn
freundlich einzuladen, mit der Bitte, solches als persönliche Einladung
gelten lassen zn wollen.

Gustav Adolf Wetter » Sattler,
Joh . Vetter, Landwirts Sohn.

^ Katharine Mristine Scheerer,
^ Gemeindepsl. Tochter von Waldrennach.

crHnschrnerzen
werden durch mein rühmlich bekanntes
folg garantiert:

Flacons ä 60 und 80
zu haben bei

Herrn W. Watdmann,
Herrenalb.

neu verbessertes Mittel sofort beseitigt.

Depots werden gesucht!
Drsteö , Zahnarzt

Schaffhausen.

Er-



WcrtdrrennalH.
Verwandte und Freunde benachrichtigen wir hiemit von der be¬

vorstehenden

und erlauben uns , Sie auf nächsten
Sonntag den 2V. Januar

L-r „ L ô-r -rs"
hiezu aufs Freundlichste einzuladen.

Josef Beyle , Katharine Weit
Schuhmacher . von Engelsbrand . 2

Aieföogen und Postkarten
mit der Ansicht von Neuenbürg empfiehlt

I . Meeh.

Kammgarn
Wolle , nadelfertig , ca . 140 am breit
L -4L 4 .75 per Meter versenden direkt an
Private in einzelnen Metern , sowie ganzen
Stückes portofrei ins Haus Buxkin -Fabrik-
Dspot Hetlinger u . Ho . Arankfurt <r. W.
Muster unserer reichhaltigen Collektionen
bereitwilligst franko ',

/ ^ ZurEinsendung von Neuen -
bürg  vom 14. Jan . — So notwendig
hat man es , die süße » Friedensschalmeien
zu blasen ? und wir sind bösartig genug,
uns Wachs in die Ohren zu stopfen?
Nein, feindselig sind wir gar nicht aufge¬
legt, aber die Gegner sollen uns auch nicht
für so naiv halten , daß wir über das
Wahlergebnis nicht alles sagen , was wir
auf dem Herzen haben . Es ist vielleicht
gut für ein andermal.

Naiv ist jene Logik — und sie ist ge¬
wiß nicht blos vereinzelt — die dem alten
Vertreter unseres Bezirks das uneinge¬
schränkteste Lob spendet , aber es für
möglich  ansieht , daß der Bezirk durch
einen anderen Vertreter auch gut ver¬
treten werde ; und darauf hin läßt man das
Gewisse fallen und erlaubt sich eine Probe
auf's Mögliche ! Das sind Spielereien , für
welche das Leben zu kurz und die Gegen¬
wart zu ernst ist. Zu solchen Sachen darf
man im Interesse des öffentlichen Wohls
nicht schweigen.

Gut ! demokratisch ist also unser Bezirk
nicht. Daß die Gegenpartei es ausge¬
sprochen, erkennen wir dankbar an . Auch
wir haben es trotz des Wahlergebnisses
angenommen ; indessen erst auf das Zeugnis
von drüben durften wir uns bei dieser
Annahme beruhigen . Aber dann besteht
ein grundsätzlicher Widerspruch zwischen
einem nichtdemokratischen Bezirk und seinem
demokratischen Abgeordneten . Wer deckt
diese Thatsache zu ? Aber man scheint
diesen Widerspruch nicht zu fühlen , darum
müssen wir den Finger auf diesen Punkt
legen und den Wählern sagen : seid demo¬
kratisch, dann wählt einen Demokraten!
und ebenso bestimmt auch dem Kandidaten:
verzichte darauf , Demokrat zu sein, dann
wage es, einen nichtdemokratischen Bezirk
als „gewissenhafter Mann " in allen Fragen
zu vertreten ! —

Mit Widersprüchen ist man noch nie¬
mals gut gefahren . Erst solche schreiende
Widersprüche weg , dann proklamiere man
den Frieden ! Wir lieben unsere Mit¬
bürger , wir können auch Brutus lieben
— aber die Wahrheit über alles!

Neuenbürg,  18 . Jan . fEinge-
sendet .j Auf das Konzert des Kirchenchors
und Liederkranzes , welches morgen Sams¬
tag im Hotel zur Post statlfindet , erlauben
sich Einsender , an dieser Stelle noch be¬
sonders aufmerksam zu machen . Das Pro¬
gramm , wie solches im letzten Dienstag-
Enzthäler ersichtlich gewesen, bietet neben
den Chören der beiden strebsamen Vereinen
unter ihrem Dirigenten Schramm einige
Streichquartette , was hier gewiß als eine
willkommene Neuerung und Bereicherung
des Programms angesehen werden dürfte.
Da man an den Konzertgebenden gewohnt
ist, daß sie bei öffentlichen Anlässen ihre
schöne Aufgabe erfüllen , so würden sie in
einem ansehnlichen Besuch des morgigen
Konzerts Wohl die beste Anersennung er¬
blicken.

M bIN ff-

Deutschland.
Die Spezialberatung des Etats des

Auswärtigen Amtes,  mit welchem
Gegenstände sich der Reichstag  am
Dienstag beschäftigte , gestaltete sich durch
das wiederholte Eingreifen des Fürsten
Bismarck  zu einer hochinteressanten und
bedeutungsvollen Verhandlung . Den ersten
Anlaß zum rednerischen Auftreten des
Reichskanzlers gab die Bemängelung der
Forderung für Anstellung eines Vize¬
konsuls in Zanzibar , behufs Unterstützung
des dortigen deutschen Generalkonsuls,
seitens des Abg . Eugen Richter . Der
Reichskanzler betonte , daß ein Konsul in
tropischen Gegenden das doppelte Recht
zu einem mehrmonatlichen Urlaube im
Jahre habe und daß er während der Zeit
seiner Abwesenheit eines geschäftskundigen
Vertreters bedürfe , weshalb sich die Be¬
willigung der Stelle eines Vizekonsuls in
Zanzibar empfehle . Weiter bemerkte Fürst
Bismarck , daß er sich aus eine vom Abg.
Richter angeregte kolonialpolitische Dis¬
kussion im großen Stile für jetzt nicht
einlassen könne und werde hierzu die Vor¬
lage für Ostafrika Anlaß geben . Der
Reichstag genehmigte schließlich den Posten
für Zanzibar mit großer Mehrheit.

Berlin,  16 . Jan . Auf der Tages¬
ordnung der morgen stattfindenden Plenar¬

sitzung des Bundesrats befindet sich eine
Vorlage betreffend das gerichtliche Ver¬
fahren gegen Professor Geffcken. Die
Veröffentlichung des Aktenmaterials er¬
folgt auf Befehl Seiner Majestät des
Kaisers infolge eines Berichts des Reichs¬
kanzlers vom 13 . Januar . Die Vorlage
enthält den Beschluß des Gerichts , die
Anklageschrift nebst den Zeugenaussagen.

Hamburgs Einwohnerzahl (mit Vor¬
städten und Vororten ) hat nunmehr die
halbe Million überschritten . Sie beläuft
sich auf 516 070 Personen . Das bedeutet
gegen 1887 eine Vermehrung um 23 552
(4,78 Proz .)

Aus Hirschberg (Schlesien ) 15.
Jan . wird berichtet : Das Schwurgericht
verurteilte heute die Eheleute Krebs aus
Ruhbank zum Tode . Die Frau hatte
ihrem Kinde von 16 Wochen die Nahrung
entzogen und es langsam absterben lassen.
Der Mann hatte die Frau hierzu ange¬
stiftet.

Würzburg,  15 . Jan . Schauer¬
licher Tod . Heute Nacht gegen 1 Uhr
nahmen die Nachbarn an den Fenstern
eines Hauses in der Saalgasse im Main¬
viertel eine außergewöhnliche Helle wahr,
welche auf einen dort ausgebrochenen
Zimmerbrand schließen ließ . Man öffnete
gewaltsam das verschlossene Zimmer , wo¬
selbst sich den Eintretenden ein schauer¬
licher Anblick bot . Die ganze Zimmer¬
einrichtung brannte lichterloh und in dem
halbverbrannten Bette fand man die ver¬
kohlte Leiche des Zimmerinsassen , des 75-
jährigen verwitweten und alleinstehenden
früheren Metzgermeisters Hellmuth vor.
Wahrscheinlich hatte der alte unbeholfene
Mann die Nachtlampe umgeworfen , wo¬
durch das Bett und die Zimmereinrichtung
in Brand geriet und er selbst auf so
schauerliche Weise ums Leben kam.

Frankfurt,  15 . Jan . (Erweiterte
Fürsorge für Nichtraucher auf den Eisen¬
bahnen .) Zur Abstellung zahlreicher Be¬
schwerden des reisenden Publikums hat
Minister v. Maybach jetzt für den ganzen
Umfang der Staatsbahnen bestimmt , daß
künftig in der Regel in allen Personen
befördernden Zügen mindestens die Hälfte
der vorhandenen Coupes 2. Klasse und
mindestens ein Drittel der Coupös 3 . Klasse
(in beiden Klassen einschließlich der Frauen¬
coupes ) in der vorgeschriebenen Art als
Coupe für Nichtraucher und Frauencoupes
zu bezeichnen sind. Dem Zug - rc. Personal
soll im Weiteren ernstlich in Erinnerung
gebracht werden , daß in den Coupes für
Nichtraucher das Rauchen auch mit Zu¬
stimmung sämtlicher Mitreisenden nicht ge¬
stattet werden darf und daß gegen Per¬
sonen , welche in Coupes für Nichtraucher
mit brennender Zigarre einsteigen oder
rauchend darin betroffen werden , auch ohne
Beschwerden der Mitreisenden , sofort selbst¬
ständig einzuschreiten ist. (F . I .)

Pforzheim,  10 . Januar . Wohl
der älteste Verein der civilisierten Welt
ist die hiesige Singergesellschaft . Dieselbe
verdankt ihre Entstehung einer schweren
Zeit . Als im Jahre 1501 der sog.
schwarze Tod in unserem Lande wütete,
da war hier kein Haus , in dem nicht Tote
lagen . Die Bevölkerung war dermaßen
von der Seuche ergriffen , daß an eine
ordentliche Totenbestattung nicht mehr zu
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denken war . Die Verstorbenen wurden
auf Wagen nach dem Friedhof befördert
und dort in Massengräbern geborgen.
Kein Geistlicher zur Abhaltung des Trauer¬
gottesdienstes war mehr aufzutreiben und
so entschlossen sich mutige Männer , ihren
Mitbürgern das letzte Geleite zu geben
und an deren Gräbern einen Choral zu
singen . Zum Gedächtnis an diese That
hat sich damals die Gesellschaft gebildet
und sie hat sich erhalten bis auf den
heutigen Tag . Die ältesten Urkunden
giengen bei der Zerstörung Pforzheims
durch die Franzosen 1689 zu Grunde.
Im Jahre 1701 wurdeein neues Protokoll¬
buch angelegt , das noch vorhanden ist und
interessante Aufzeichnungen enthält . Das¬
selbe ist reich an kalligraphischen Aus'
stattungen und wird von dem Vereine
als wertvolles Dokument geschätzt. Einem
alten schönen Gebrauche gemäß schließt
der Verein alljährlich seine Generalver¬
sammlung mit einem kurzen Gottesdienste,
an welchen sich dann ein gemeinschaftliches
Abendessen anreiht , welches durch vater¬
ländische Reden und Gesänge reich ge¬
würzt ist. Die Gesellschaft zählt 610
Mitglieder , zahlt an die Hinterbliebenen
der Verstorbenen je 50 M . und verwendet
ihre Ueberschüsse zur Unterstützung ver¬
schämter Armen . (F . I .)

Württemberg.
S t v t t g a r t , 15 . Jan . Nach einer

vorläufigen Zusammenstellung wurden bei
den Wahlen vom 9. Januar im ganzen
Königreich zusammen 245 000 St . abge¬
geben , abgesehen von den zersplitterten
Stimmen . Davon fielen auf die deutsche
und die Landespartei 157 000 , auf die
Volkspartei und die Linke 77 000 , auf die
sozialdemokratische Partei 10 000 St.
Auf die beiden ersten Parteien fielen so¬
mit 64 °/o, auf die beiden 31,i °/o, auf die
Sozialisten 4°/» der abgegebenen Stimmen.
Jene 157 000 Stimmen verteilen sich nach
einer vorläufigen Abzählung aus 90 500
für die deutsche, 66 500 für die Landes¬
partei abgegebene Stimmen . Jene 77 000
zerfallen in 37 000 Stimmen der Volks¬
partei und 40 000 der Linken.

Stuttgart,  14 . Jan . Unfall auf
dem Neckar bei Cannstatt . Der seit gestern
zum zweiten Male in diesem Monat zu¬
gefrorene Neckar hatte auf heute Nach¬
mittag zahlreiche Schlittschuhläufer nach
Cannstatt gelockt, welche sich auf der Eis¬
fläche vergnügten . Da — gegen 4 Uhr
— brach der 12jährige Sohn des Brief¬
trägers Spieß aus Cannstatt durch und
stand plötzlich bis an die Schultern im
Wasser . Sofort angestellte Rettungsver¬
suche blieben anfangs erfolglos , da die
betreffenden Personen ebenfalls einbrachen.
Zuerst war es der Eisenbahnarbeiter Joos
aus Cannstatt , der zu dem Knaben zu
gelangen suchte, aber sofort einbrach und
selbst nur mit Mühe dem nassen Element
entzogen werden konnte . Ebenso erqieng
es zwei anderen Männern , welche mit
einem Nachen von der anderen Seite sich
zu nähern versuchten . Auch sie wurden
mit großer Mühe gerettet . Schließlich
unternahm ein auf der Cannstatter Eis¬
bahn anwesender Herr die Rettungsver¬
suche, indem er einen Nachen auf dem

Eise vor sich her schob. Aber auch er
brach durch . Er arbeitete sich wieder
empor und strebte weiter vorwärts , um
indes leider nochmals einzubrechen . In¬
zwischen ließen Männer vom anderen
Ufer aus gleichfalls ein Nachen los , der
betreffende Herr gelangte mit diesem Fahr¬
zeug auch zu dem Knaben und zog ihn
in das Boot . Auf dem Rückwege kippte
der Nachen aber um und der mutige Mann
stürzte nochmals ins Wasser . Er schwamm
sofort nach dem Ufer und zog den Nachen
hinter sich her . Laute Bravorufe er¬
schollen von beiden Ufern des Neckars.
Es gelang endlich, alle sechs eingebrochenen
Personen mittelst zugeworsener Seile zu
retten . Zwei Männer , die mit dem um¬
kippenden Boot ins Wasser stürzten,
mußten , da das Boot unter einer Eis¬
scholle trieb , sich am Eise festhalten , bis
Hilfe nahte . (F - I .)

(Stuttgarter Stadtanlehen .) Die Stadt¬
gemeinde Stuttgart begiebt von dem im
Jahr 1887 genehmigten Anlehen von 4
Millionen Mark weitere 400000 Mark
zum Zinsfuß von 3 ' /-°/«, und hat letztere
heute auf Grund eines Offertes von 101
Mark 07 Pf . für 100 Mark Nennwert
einem aus den Bankhäusern Württemb.
Vereinsbank , K. Württ . Hofbank , Württ.
Bankanstalt , Allg . Rentenanstalt , Dörten-
bach u. Cie ., Hummel u. Cie ., Panl Kapff,
G . H . Kellers Söhne und Stahl u . Federer
bestehenden Konsortium übertragen.

(St .-Anz .)

Verlosung württemb . Staatskapitalien.
Zur Verwendung der Tilgungsmittel vom
1. April 1888 bis 31 . März 1889 sollen
bei der 3 ' / -°/» Staatsschuld 1 599 357
38 und bei der 4°/o Staatsschuld
1070 080 93 zus. 2 669 438
31 ^ am 11 . Febr . zur Verlosung ge¬
bracht werden.

Ulm,  14 . Jan . Das „U. T ." be¬
richtet : Die Frage eines in Aussicht zu
nehmenden Festes zum Ausbau des Haupt¬
turmes im kommenden Jahre wurde in
heutiger Sitzung des Münsterbaukomites
zur Sprache gebracht und ein engeres
Konnte mit der Vorbesprechung eines
Planes betraut.

In Heilbronn  gerieten , wie die
„Neckztg." berichtet , zwei Bierbankpolitiker
über das Ergebnis der Landtagswahl so
in Streit , daß der eine dem andern zwei
bedeutende Wunden im Gesicht und an
der Hand beibrachte . Der Verletzte wurde
in den Spital verbracht , der Messerheld,
der sich seiner Festnahme widersetzte, ist
m Haft.

Oe st erreich.
Wien,  15 . Januar . Die hiesigen

Morgenblätter betonen ausnahmslos den
friedlichen Charakter der preußischen Thron¬
rede. Das „Fremdenblatt " sagt , Kaiser
Wilhelm sei ein Friedensfürst wie seine
unvergessenen Vorfahren , er freue sich
wie diese, sein Vaterland in innerer Con-
solidierung und wirtschaftlichem Gedeihen
fortschreiten zu sehen. Die Thronrede
beweise dies klar und unzweideutig . Dies
Vertrauen in die Zukunft werde sich allen
europäischen Völkern mitteilen.

Schweiz.
Wie die „Neue Züricher Ztg ." meldet,

ist der wegen des Raubmords in Feuer¬
bach  steckbrieflich verfolgte Metzger Hirn
aus Markgröningen am 14 . d. in Zürich
in einem Gasthof zweiten Rangs morgens
im Bette verhaftet worden . Er war als
Knecht bei einem Pferdehändler in Zürich
eingetreten und sieht seiner Auslieferung !
entgegen . 1

Zürich,  13 . Jan . Das Erdbeben,
welches man in Konstanz , Stuttgart und
Ulm am 7. Januar verspürt hat , wurde
auch in der Nordostschweiz an verschiedenen
Orten gleichen Tages einige Minuten vor
Mittag in verschiedenen Städten , meist
mit dumpfem Geräusch , vorherrschend aber
nur im Innern der Wohnungen wahr¬
genommen.

Ausland.

Ein seltenes Ereignis wird aus Origny
gemeldet . Dreißig Arbeiter des von dort,
wie wir schon mitgeteilt , ausgewiesenen
deutschen Brauereibesitzers Faßbender , da¬
runter 24 Franzosen , durchzogen die
Straße von Origny unter Hochrufen auf
Preußen und auf Faßbender , ihren Prinzi¬
pal und unter Schmähungen aufdiefran - h
zösische Regierung . — Ein solcher Vorgang !
könnte wirklich Ben Akiba stutzig machen.

^ London,  15 . Jan . Die meisten
Morgenblätter besprechen die Thronrede ^
des Kaisers Wilhelm II . und drücken ihre >
Befriedigung über die Friedensworte des
Kaisers aus . i

Miszellen.

(Tod durch Erdölgase .) In der Nacht
vom 25 . auf den 26 . Dezember wurde
der Kutscher des Hotels Hecht in St.
Gallen das Opfer einer Unvorsichtigkeit,
vor der nicht eindringlich genug gewarnt
werden kann . Er löschte beim Schlafen¬
gehen die im Zimmer hängende Erdöl¬
lampe nicht gehörig aus und erstickte an
den der letzteren entweichenden giftigen
Dämpfen . Das Gemach , über der Stallung
gelegen , war , als man es öffnete , dicht
mit Rauch gefüllt ; in der Laterne qualmte
noch ein Erdöllämpchen.

Gemeinnütziges.
sEier zu konservieren .) Es giebt zwar ,

schon viele Methoden , um Eier möglichst
lange frisch zu erhalten , doch haben sich
dieselben fast alle in mehr als einer Be¬
ziehung als unzuverlässig erwiesen . Das
nachstehend beschriebene Verfahren soll
nun ein ganz sicheres und zuverlässiges
sein, weshalb wir glauben , unseren Lesern
dasselbe nicht vorenthalten zu dürfen.
Man löst zu diesem Zweck ein Drittel
Bienenwachs in zwei Drittel warmem '
Olivenöl auf und bestreicht das ganze Ei s
vollständig damit . Die Eierschale absor- j
biert allmählich das Oel und ihre Poren i
werden mit Wachs angefüllt und auf diese
Weise luftdicht verschlossen. Es wird ver¬
sichert, daß selbst nach zwei Jahren so
präparierte Eier noch wohlschmeckend sind,
wenn solche nicht an einem zu warmen !
Orte aufbewahrt werden.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.

Amciger

Rr . 11.

Erscheint A«
im Bezirk vierteljährl

Amt
Neue

Die Ort,
werden aufgesordert,
tagswahl erwachsene,
nach Art . II . des G
1882 (Reg .-Bl . S
kaffe zur Last fallen
liquidieren.

Den 19 . Januar

K. Amtsgerichi

A « lS
Friedrich Schnai

Hardt hat das Aufge
vom 3. April 1867
verzinsliches Darleh
Fischer von Liebenz
an den ledigen Fri
Liebenzell beantragt

Der Inhaber di
aufgefordert , spätest

Dienstag den
vormittc

von dem oben gen
räumten Aufgebotst
zumelden und die
widrigenfalls die
folgen würde.

Den 2 . Januar

Veröffentlicht di

K. Amtsgerich

OkffeM
Christian Fried

alt , Bäcker von He
Haft in Bernbach,
Wehrmann II . Auf;
sein , ohne von de
Wanderung der Mil
stattet zu haben.

Uebertretung g
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird
Königlichen Amtsgi

Freitag  dei
vormit!

vor das K. Schöffe
Hauptverhandlung

Bei unentschuld
derselbe auf Grün
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